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Kommer Katharina Nationalparkwacht

FG Zentrale Dienste

Leyendecker Pierre Wildniswerkstatt Düttling

Nationalparkwacht

Liepold Kathryn Wildniswerkstatt Düttling

Nationalparkwacht

FG Biotop- u. Wildtiermanagement

Lingl Timm FG Forschung

Lödige Margit Nationalparkwacht

Wildniswerkstatt Düttling

Jugendwaldheim Urft

Plönißen Miriam Wildniswerkstatt Düttling

Runge Maria Wildniswerkstatt Düttling

Schedlbauer Sascha Nationalparkwacht

Wildniswerkstatt Düttling

Schneider Maximilian Wildniswerkstatt Düttling

Suhr Lisa FG Zentrale Dienste

Walter Emanuel FG Forschung

Winter Katja FG Kommunikation und Naturerleben

Tabelle 18: PraktikantInnen im Nationalpark Eifel in 2009

Wenn die entsprechenden Voraussetzungen geschaffen werden,
beabsichtigt die Nationalparkverwaltung die Anzahl der Praktikan-
ten zu erhöhen und damit der hohen Nachfrage anzupassen.

Auszubildende
Eine Auszubildende zur Kauffrau für Bürokommunikation hat ihre
Ausbildung vorzeitig beendet und ist ausgeschieden. Das Natio-
nalparkforstamt beabsichtigt 2010 je eine Auszubildende im
Bereich Bürokommunikation und Freizeit/Tourismus einzustellen.

Forstliche Ausbildungslehrgänge
Zum fünften Mal nahmen FachhochschulabsolventInnen aus allen
Regionalforstämtern des Landesbetriebes Wald und Holz NRW im
Rahmen ihrer einjährigen Forstinspektoren-Ausbildung an einem
dreitägigen Lehrgang „Naturschutz“ im Nationalpark teil. Drei beim
Landesbetrieb beschäftigte Forstwirtschaftsmeister verstärkten
den Kurs im Juni mit einem speziellen Fortbildungsprogramm für
die Leitung von Forstbetriebsbezirken. Mitarbeiter der National-
parkverwaltung stellten den insgesamt 18 TeilnehmerInnen die
naturräumliche Ausstattung einschließlich der charakteristischen
Tier- und Pflanzenarten, die Schutzwürdigkeit und die aus natur-
schutzfachlicher Sicht wünschenswerte Behandlung verschiedener
Wald- und Offenlandlebensräume vor.

Eine Absolventin dieser Gruppe unterstützt seit Ende des Jahres
das Nationalparkforstamt als Vertreterin eines beurlaubten Mitar-

beiters in der Wildniswerkstatt in Heimbach-Düttling.
Im September besuchten sechs Forstreferendare als Teil Ihrer
Ausbildung beim Landesbetrieb Wald und Holz NRW den Natio-
nalpark Eifel. Mitarbeiter der Nationalparkverwaltung informierten
die Gruppe an zwei Tagen bei Exkursionen zu verschiedenen
Aspekten der Tätigkeit der Nationalparkverwaltung in den Berei-
chen Waldentwicklung, Biotopmanagement, Forschung, Umwelt-
bildung und Naturerleben.

Fortbildungen
MitarbeiterInnen der Nationalparkverwaltung nahmen insgesamt
77-mal an 37 Fortbildungsveranstaltungen teil. Neben den Fort-
bildungen des Ministeriums für Umwelt und Naturschutz, Land-
wirtschaft und Verbraucherschutz, des Innenministeriums, des
Landesbetriebes Wald und Holz sowie verschiedener Natur-
schutzinstitutionen wurden Fortbildungen der Landesunfallkasse,
der Handwerkskammer Köln, der IHK Aachen, des DRK und priva-
ter Firmen besucht.

QUAM
Das Nationalparkforstamt Eifel ist seit 2007 nach einem Qualitäts-,
Umwelt- und Arbeitsschutz-Managementsystem, kurz QUAM, zer-
tifiziert. Im Mai 2009 wurde ein internes Audit in der National-
parkverwaltung wiederholt. Die Ergebnisse bestätigten, dass die
beschriebenen Prozesse und Normen eingehalten wurden. Defizi-
te ergaben sich aufgrund fehlender Personalausstattung, die teil-
weise im Verlauf des Jahres durch befristete Arbeitsverträge abge-
stellt werden konnten.

Evaluierung des Nationalparks Eifel
Der Nationalpark Eifel nahm als eines der ersten Großschutzge-
biete in Deutschland an einer bundesweiten Überprüfung der
Managementqualitäten teil. Ein Fachkomitee, bestehend aus Lan-
des- und Bundesvertretern, von Universitäten und Naturschutz-
verbänden, aus Nationalparks sowie Vertretern des Dachverban-
des der Nationalen Naturlandschaften EUROPARC Deutschland
hat den Nationalpark bereist, um sich auch vor Ort ein Bild zu
machen. Im Vorfeld wurde ein Fragebogen ausgefüllt, der von
einem Planungsbüro ausgewertet wurde. Während der eintägigen
Evaluierung gab es Gespräche mit MitarbeiterInnen und Diskus-
sionen über Handlungsansätze für Verbesserungen. Zudem wur-
den Best-Practice Beispiele des Nationalparks Eifel für andere
Schutzgebiete herausgearbeitet.
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Praktikanten der Studiengänge Agrarwissenschaften Bonn und Biogeographie Trier
unterstützten die Nationalparkverwaltung 2009 bei Monitoringarbeiten.

Forstinspektoren-AnwärterInnen informieren sich über Lebensräume im Nationalpark
Eifel.
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Betriebsfahrzeuge
Der Fahrzeugbestand konnte in 2009 um drei Poolfahrzeuge und
zwei Kleinbusse für die Wildniswerkstatt ergänzt werden. Zwei
Personenkraftwagen mussten ausgesondert werden. Im National-
parkforstamt werden zurzeit folgende Fahrzeuge eingesetzt:

Fahrzeugart Anzahl

Personenkraftwagen 16

LKW Pritsche 1

Transporter 1

Kleinbusse 7

Fahrzeuganhänger/Schutzwagen 11

Landwirtschaftlicher Schlepper 1

Gesamt 37

Tabelle 19: In der Nationalparkverwaltung eingesetzte Fahrzeuge

Gebäudeverwaltung und Bauarbeiten
Dieses Jahr wurde die Rangerstation der Wildniswerkstatt um
einen Bürotrakt erweitert. Die Erweiterung wurde ebenso wie die
Rangerstation als Niedrigenergiehaus aus Holz gebaut. In diesem
Anbau stehen nun zwei dringend benötigte Doppelbüros zur Ver-
fügung (siehe Foto unten).

Am denkmalgeschützten Forsthaus Wolfgarten II musste die
Decke des Gewölbekellers mit erheblichem Aufwand statisch
gesichert werden. An den anderen Forsthäusern wurden kleinere
Bauinstandsetzungsarbeiten und Renovierungen durchgeführt.

Abrissarbeiten als Renaturierungsmaßnahmen
Die Abrissarbeiten an der 2008 erworbenen Hofstelle „Leykaul“
und am „Jagdhaus Gemünd“ konnten Anfang des Jahres mit der
Übererdung und der Bepflanzung der ehemaligen Gebäudeflä-
chen abgeschlossen werden.

Der Abriss und die Entsorgung der Hofstelle „Leykaul“ mit Neben-
gebäuden war aufgrund hoher Asbestbelastung sehr aufwändig.
Außerdem wurden Öltanks beseitigt, Brunnen verfüllt und Versor-
gungsleitungen zurückgebaut.

Da beide Gebäude eine privilegierte Lage im Nationalpark besa-
ßen, stellen die Abrissmaßnahmen Renaturierungsaßnahmen dar.

Hoheit
Grundstücksverwaltung
Seit 2004 versucht die Nationalparkverwaltung durch Kauf oder
Tausch vornehmlich Kleinparzellen innerhalb und an den National-
park grenzend zu erwerben. Dies ist im Nationalparkplan Band 1
festgelegt.

2009 hat die Verwaltung mehrere private Kleinflächen im Bereich
des Nationalparks angekauft, um diesen zu arrondieren. Die
Abwicklung der Kauf- und Tauschgeschäfte erfolgte im Rahmen
des „Freiwilligen Bodenordnungsverfahrens Nationalpark Eifel“
durch die Bezirksregierung Köln.

Bei den 2009 erworbenen Flächen handelt es sich um 21 Wald-
bestände mit einer Gesamtgröße von 30,669 Hektar. Die Größe
der einzelnen Flurstücke lag zwischen 0,007 und 7,8 Hektar. Der
Kaufpreis für alle Flächen betrug 227.423,33 Euro.

An die Rangerstation der Wildniswerkstatt Düttling wurde ein Bürotrakt angebaut.

Das ehemalige „Jagdhaus Gemünd“ wurde abgerissen
und die Flächen bepflanzt.
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Fachgebiet Nationalpark-Zentrum
Aufbau des Informationszentrums

Konzeption und Realisierung der Ausstellung

Koordination und Kooperation mit „Vogelsang-ip“

Dr. Kerstin Oerter

6308 Organisation

Leiter des Nationalparkforstamtes
Grundsatzfragen

Kommunaler Nationalparkausschuss und Nationalpark-Arbeitsgruppe

Rechts- und Hoheitsangelegenheiten

Personal

Nationale und internationale Partnerschaften

Gender Mainstreaming

Qualitätsmanagement

Sponsoring und Fundraising

Jugendwaldheim Urft
Guido Senkel

Henning Walter

Peter Joerissen

Michael Lammertz

Jutta Wagner

Dr. Michael Röös

Gerhard Ahnert

Fachgebiet Zentrale Dienste
Organisation Bürobetrieb

Haushalt

Personalverwaltung und interne Fortbildung

Arrondierungen

Grundstücke und Gebäude

Betriebsfahrzeuge

EDV

Beschaffungen von Lieferungen und Leistungen

Beratung Fachgebiete

Fachgebiet Kommunikation und Naturerleben
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit

Naturerlebnisangebote

Nationalparkwacht und WaldführerInnen

Nationalparkregion, Kooperationen mit Tourismus und ÖPNV

Besucherlenkung

Nationalpark-Tore und Nationalpark-Infopunkte

Barrierefreiheit

Sozioökonomisches Monitoring

Gastgeber Nationalpark Eifel

Eventmarketing

Corporate Design

Fachgebiet Umweltbildung
Wildniswerkstatt Düttling (WWD)

Umweltpädagogische Angebote für Kinder und Jugendliche

Messen und Informationsstände

Junior Ranger

Nationalpark-Schulen

Fachgebiet Forschung und Dokumentation
Naturschutzplanung

Nationalpark- und Wegeplan

Forschung und Monitoring

Dokumentation

Geografisches Informationssystem (GIS)

Fachgebiet Biotop- und Wildtiermanagement
Waldentwicklung

Biotoppflege und -entwicklung

Wildtiermanagement

Renaturierung

Regulierung von Tier- und Pflanzenarten

Nationalpark-Bezirke

Verkehrssicherung

Holzbau-Werkstatt

Organigramm Nationalparkverwaltung Eifel
Abbildung 12:

Fachgebiet Hoheit
Rechtsfragen Nationalparkplan

Rechtsangelegenheiten

Flächenarrondierung

Planungsrecht TÖB

Chantal van Marwijk
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Leitung

AG Rheinisch-Westfälischer

Lepidopterologen

Ahnert, Gerhard;

Montag, Sylvia

Borchardt, Holger

Brands, Evelyn, Kirch, Paul

Brewitt, Katrin

Doil, Kathrin

Düerkop, Kristin

Eiseler, Frank

Engler, Sabine

Esch, Ute

Esser, Jürgen

Esser, Jürgen

Forschungsarbeiten 2009

Projekttitel

Erfassung der Nachtfalter auf der Dreiborner Hochfläche

Befragung der Teilnehmenden Wildbestandsregulierung Nationalpark Eifel

2008/2009

Hydrologisch-bodenkundliche Untersuchungen am Oberlauf des Wüstebaches im

Nationalpark Eifel (Arbeitstitel)

(Chemische, physikalische und mikrobiologische) Wasseranalysen an Helings-,

Funken- und Mückenbach im ehemaligen TÜP Vogelsang

Erfassung von Neophyten im Urfttal im Nationalpark Eifel und Vorschläge für ein

Maßnahmenkonzept zum Umgang mit Neophyten im Nationalpark Eifel

BNE-Konzept - Bildung für nachhaltige Entwicklung im Informationszentrum des

Nationalparks Eifel

Entwicklung eines Leitfadens für ein erfolgreiches Qualitätsmanagement im Natur-

sport am Beispiel des Nationalparks Harz (deutschlandweiter Vergleich)

Erfassung Makrozoobenthos Fliessgewässer Neffgesbach und Morsbach

Untersuchung der Auteutrophierung von brachfallenden Wiesen im Nationalpark

Eifel (Diplomarbeit an der RWTH Aachen)

Die Wüstung Wollseifen. Eine empirische Untersuchung zu Heimatverständnis und

Heimatverlust der ehemaligen Bewohner eines geräumten Eifeldorfes.

Wildbienen und Wespen (Hymenoptera: Aculeata) im Nationalpark Eifel - Erfassun-

gen auf ausgewählten Flächen im Jahr 2009 und Übersicht

Wildbienen und Wespen (Hymenoptera: Aculeata) im Nationalpark Eifel: Auswer-

tung von Fängen in zwei Malaisefallen auf der Dreiborner Hochfläche und im

Bezirk Wahlerscheid April bis Oktober 2009

Typ

Ehrenamt

Bericht

Dissertation

Kooperation

Masterarbeit

Bericht

Diplomarbeit

Werkvertrag

Diplomarbeit

Magisterarbeit

Werkvertrag

Ehrenamt

Institution

NLP-Verwaltung

RWTH Aachen Geographisches

Institut

WVER, ENWOR

Universität Bielefeld Fakultät für

Biologie

NLP-Verwaltung

FHS Braunschweig / Wolfenbüttel,

Fachbereich Tourismusmanagement

NLP-Verwaltung

RWTH Aachen Biologie V

Universität Bonn Philosophischen

Fakultät

NLP Verwaltung

-

6409

Anhang
Fortbildungsprogramm 2009 für WaldführerInnen

Fortbildungen Art der Veranstaltung Monat Teilnehmende

Talsperren im und am Nationalpark Eifel

Vogelsang

Entwicklung und Ausblicke 2009-2013

Zu Gast beim König der Nacht

Uhu-Beobachtung im mittleren Rurtal

1) Zecken (Biologie und Lyme Borreliose)

2) Wildbestandsregulierung

Buchenpflanzung in Theorie & Praxis

Unterstützung der Waldentwicklung im Natioanlpark Eifel

1) Besichtigung des neuen Nationalpark-Tores Nideggen

2) Aktuelles aus der Nationalparkverwaltung

Wildkräuter - Inhaltsstoffe und Wirkungen

Tagfalter - auf der Dreiborner Hochfläche

Exkursion in den Nationalpark Hoge Kempen, Belgien

Urft und Urfttalsperre als Lebensraum für Pflanzen, Amphi-

bien, Vögel und Fische

Pilze im Nationalpark

Führungen mit Kindern, Jugendlichen und Familien

Methoden, Konzepte und praktische Übungen

Aktuelles aus der Nationalparkverwaltung u.a. mit

Jahresbericht des Arbeitskreises NLP-Waldführer

Natur für alle: Führungen für TeilnehmerInnen mit und

ohne Behinderung / Barrierefreier Natur-Erlebnisraum

Vortrag

Vortrag mit Hangrundgang

Exkursion

Vortrag

Vortrag

Exkursion mit Pflanzung

Führung durch die Ausstellung

Erfahrungsaustausch

Exkursion

Exkursion

Exkursion

Exkursion

Exkursion

Lagerfeuerrunde zu wildnisbezogener

Umweltbildung im NLP

Vorträge mit Erfahrungsaustausch

Vorträge, Übungen, Exkursion

Februar

Februar

März

März

März

Mai

Mai

Juni

August

August

September

September

Oktober

November

17

35

17

36

14

97

27

13

40

30

25

8

60

11

1

2

3

4

5

6

7

8

9

10

11

12

13

14

Gesamt 430
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Etmann, Marion

Fehse, Catherine

Händler, Lisa

Heilburg, Ira

Heilburg, Ira

Honekamp, Inga

Janssen, Willfried

Job, Hubert; Woltering,

Manuel; Harrer, Bernhard

Joußen, Nicole, Kuss,

Wilhelm, Mause, René et al.

Kirfel, Katrin

Kloss, Nina

Kobialka, Hajo

König, Johannes

Krämer, Klara

Kreuels, Martin

Lacombe, Jochen

Montag, Sylvia

Montag, Sylvia

N.N.

Neitzke, Andreas

Neitzke, Andreas

Neitzke, Andreas

Neuwirth, Burkhard

Olischläger, Jörg

Peter, Nadja

Riedel, Judith

Rolenc, Jan

Rosenbaum

Schielmann, Julia

Siehoff, Silvana

Späh, Hartmut

Steinberg, L.,

Jarocinski W.

Dendrometrische Aufnahmen im Wassereinzugsgebiet des oberen Wüstebach

Untersuchungen zum Makrozoobenthos am Wüstebach und Püngelbach im

Nationalpark Eifel

Bestehende Monitoringprogramme und -ansätze

in den deutschen Biosphärenreservaten und Nationalparken

Diversität und Artenzusammensetzung von Araneen- und Carabidenzönosen in

verschiedenen Sukzessionsstadien von Grünlandgesellschaften

Forschungspraktikum zur Sekundärsukzession von Kulturgrasland im

Nationalpark Eifel

Urlaubstraum Wildnis - Eine Analyse der Besucherbedürfnisse und des Ange-

bots in Deutschland und den Niederlanden zur Ableitung von Handlungsemp-

fehlungen für den Tourismus in Wildnislandschaften

Didaktisches Konzept für eine Ausstellung im geplanten Informationszentrum

des Nationalparks Eifel

Effekte des Tourismus in deutschen Nationalparken

Floristische Kartierung Nationalpark Eifel

Konzeptionelle Grundlagen zu Aufbau und Implementation eines Nationalpark-

Informationssystems

Finanzierung von Besucherzentren in Deutschen Nationalparks

Erfassung und naturschutzfachliche Bewertung der Molluskenfauna ausgewählter

Grünland-, Gewässer-, Fels- und Waldbiotope im Nationalpark Eifel

Nature-based tourism and its effects on the development of large protected

areas: An analysis of the national park Eifel

Auswirkung verschiedener Faktoren auf die Grünlandsukzession der Dreiborner

Hochfläche im Nationalpark Eifel

Vertiefende Erfassung und naturschutzfachliche Bewertung der Spinnenfauna

ausgewählter Brachland-, Mauer- und Waldbiotope sowie eines Schotterhanges

im Nationalpark Eifel

Gewässerchemische Untersuchung Herbstbach

Evaluation von Naturerlebnis- und Umweltbildungsangeboten im Nationalpark

Eifel: Wanderangebot "Wildnis-Trail - in vier Tagen durch den Nationalpark Eifel"

Evaluation von Naturerlebnis- und Umweltbildungsangeboten im Nationalpark

Eifel: Besucherzählungen Nationalpark-Tore

Gewässerchemische und -biologische Untersuchung der Urft

Floristisch-vegetationskundliche Aufnahmen von Dauerquadraten in einer mit

Heumulchsaat wiederangelegten Bärwurzwiese im Bezirk Wahlerscheid / Natio-

nalpark Eifel

Vegetationskundliche Aufnahme von Weiserflächen-Paaren gezäunt / ungezäunt

in Rotbuchen-Pflanzungen im Bezirk Wahlerscheid / Nationalpark Eifel

Überprüfung von Verdachtsflächen im Nationalpark auf das Vorhandensein des

FFH-Lebensraumtyps 9170 "Labkraut-Eichen-Hainbuchenwald"

Kontinuierliche Messung des Radialzuwachses und Saftflusses an Fichten auf

einem Intensivmessfeld im Nationalpark Eifel

Schutzgegenstand und Perspektiven des Leitbilds Wildnis in Deutschland

Paraplegiker: Die Nutzbarkeit der Landschaft während der Integration in die

Gesellschaft

Bestäubungsökologie gefährdeter Blütenpflanzen der Eifel

Wirkungen eines Stauteiches auf einen Mittelgebirgsbach im Nationalpark Eifel

(Arbeitstitel) Untersuchungen zur Bodenhydrologie eines Fichtenwaldes mit Hilfe

eines neuartigen kontinuierlich messenden Bodensensor-Messnetzes

Entwicklung und Ausbreitung von Pseudotsuga menziesii im Nationalpark Eifel:

Untersuchung auf ausgewählten Flächen

Simulationsmodell zur Sukzession von Grünlandgesellschaften in Abhängigkeit

verschiedener Managementvarianten - dargestellt am Beispiel der Dreiborner

Hochfläche im Nationalpark Eifel

Fischereibiologisches Gutachten Urft-Talsperre 2009

Urfttalsperre Fischbestandserhebung August 2009

Diplomarbeit

Werkvertrag

Dissertation

F&E-Vorhaben

Diplomarbeit

Werkvertrag

Masterabeit

Werkvertrag

Kooperation

Ehrenamt

Masterarbeit

Projekt

Werkvertrag

Bachelorarbeit

Studienarbeit Forschungs-

praktikum

Werkvertrag

Kooperation

Bericht

Bericht

landesweites Monitoring

Ehrenamt

Ehrenamt

Kooperation

Kooperation

Diplom

Bachelor

Diplomarbeit

Diplomarbeit

Dissertation

Masterarbeit

Dissertation

Kooperation

Kooperation

Universität Münster

Landschaftsökologie

Universität Köln Biologie und

ihre Didaktik

BfN

Universität Marburg

RWTH Aachen Biologie V

gaiac / RWTH Aachen

FHS Eberswalde Studiengang

Nachhaltiges Tourismusmanage-

ment

Universität Flensburg Inst. f.

Biologie und ihre Didaktik

BfN

-

Universität Rostock

FHS Bad Honnef, Studiengang

Int. Tourismus-Managment

NLP-Verwaltung

FHS Bad Honnef, Studiengang

Int. Tourismus-Management

RWTH Aachen Inst. f Umwelt-

forschung

NLP-Verwaltung

LANUV

NLP Verwaltung

NLP Verwaltung

LANUV, Fachbereich 55

-

-

LANUV NRW FB 25

UNI Bonn Geographie

(Transregio DFG)

TU Berlin Institut für Land-

schaftsarchitektur und Umwelt-

planung

Eidgenössische Technische

Hochschule Zürich

Math.-Naturwiss. Fakultät Uni-

versität Bonn

Universität Bonn

INRES - Tierökologie

Forschungszentrum Jülich

Universität Bielefeld Fakultät

für Biologie

RWTH Aachen

Biologie V

WVER

LANUV NRW

LB2009_Druck:Layout_6_qxd  27.07.2010  14:38  Seite 65



Pressemitteilungen 2009

Datum

19.1. Wochenend-Tipp: „Gehölze im Winter“, Rangertouren im Nationalpark Eifel

25.2. Nationalpark auf Messen in München, Berlin und Aachen

26.2. Veranstaltungstipp: Märzprogramm im Nationalpark Eifel

9.3. Eifel „spielt in der ersten Liga“, Zertifizierung barrierefreier Nationalpark-Gastgeber

24.3. Veranstaltungstipp: Indianische Weisheiten im Nationalpark Eifel

24.3. Nationalpark Eifel macht Schule, Zertifizierung von Nationalpark-Schulen Eifel

27.3. Ausstellungswettbewerb zum Nationalparkzentrum Eifel gestartet

1.4. Erster Ausbildungskurs für Junior Ranger im Nationalpark Eifel

2.4. Veranstaltungstipp: Infoabend „Rothirsch im Nationalpark Eifel“

17.4. Frühlingsprogramm im Nationalpark Eifel: Narzissen-Wanderung mit Gebärdensprach-Übersetzung

23.4. Monat des Eifelgoldes, Ginsterblüte im Nationalpark Eifel steht bevor

28.4. Veranstaltungstipp: Nationalpark Eifel feiert Europäischen Tag der Parke, buntes Familienprogramm

13.5. Lücke in Nationalpark-Beschilderung geschlossen, Autobahnschilder erreichen täglich 70.000 Fahrzeuge

16.5. Rothirsch und Wildbestandsregulierung im Nationalpark Eifel, rund 1000 Rothirsche im Nationalpark Eifel

18.5. Filmpremiere: Mauereidechsen im Nationalpark Eifel

22.5. Gebärdensprach-Führungen durch den Nationalpark Eifel

5.6. FÖJ im Nationalpark Eifel, Einblicke in Nationalparkarbeit

10.6. Ausstellungswettbewerb zum Nationalparkzentrum Eifel entschieden

10.6. Freizeit-Tipp Nationalpark Eifel: Führungen auf Deutsch, Französisch und Niederländisch

20.6. Eröffnung Nationalpark-Tor Nideggen: Touristisches Dienstleistungszentrum mit „Nationalpark-Schatzkammer“ eröffnet

27.6. Schöpfungspfad im Nationalpark Eifel eröffnet

10.7. Beschilderung im Nationalpark Eifel abgeschlossen, strengere Kontrollen der Schutzbestimmungen angekündigt

13.7. Sommerprogramm im Nationalpark Eifel: Rangertouren, Familientage, Schiffs- und Kutschfahrten

28.7. Schäfer und Landwirte erhalten wertvolle Lebensräume im Nationalpark Eifel. Wo sich der Mensch zurückzieht, entstehen die „Urwälder von morgen“

31.7. Hoch hinaus für die Wissenschaft, Forschungsturm im Nationalpark Eifel eröffnet, Projekt des Forschungszentrums Jülich

5.8. Eifeler Wildnarzissen bald Deutschlands schönstes Naturwunder?

11.8. GIS-Schülercamp im Nationalpark Eifel

12.8. Wildnis-Trail 1000-mal gebucht, Jubiläums-Wanderer begeistert von der Vielfalt der viertägigen Strecke

17.8. Wochenend-Tipp: Nachtwanderung im Nationalpark Eifel

18.8. Arbeitsurlaub im Nationalpark Eifel, über 20 TeilnehmerInnen aus ganz Deutschland, Bergwaldprojekt

21.8. Vogelbeeren satt. „Seit 30 Jahren nicht mehr so eine Menge an Vogelbeeren gesehen“

28.8. Barrierefreier Natur-Erlebnisraum soll Vorbild sein. Bis 2010 wird im Nationalpark Eifel ein Natur-Erlebnisraum mit Wanderwegen, Aussichtspunkten, Parkplätzen

und Infomodulen für Menschen mit und ohne Behinderungen entstehen.

28.9. Übungen im Rollstuhl und mit Simulationsbrille, Eifeler Nationalpark-Gastgeber werden barrierefrei

7.10. Eifel und NatKo e.V. werben auf weltweit wichtigster Messe für barrierefreies Naturerleben

7.11. Gibt es in Gebärdensprache Dialekte? Nationalpark-Waldführer sammeln Erfahrungen unter der Augenbinde, im Rollstuhl und mit Gebärdensprache

3.12. EUROPARC Deutschland: Evaluierung zur Management-Qualität des Nationalparks Eifel

16.12. Nationalpark Eifel erweitert Erlebnisprogramm, über 650 Angebote im Jahr 2010

22.12. Jahresrückblick Nationalpark Eifel: Lebensraum für über 1.000 gefährdete Arten, 60.000 Buchen gepflanzt, über 30.000 Teilnehmer an Veranstaltungen
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Striepen, Klaus

Waldyra, Andreas

Walter, Emanuel

Wergen, Björn

Wolburg, Johanna

Wollgarten, Renate

Wildbestandsregulierung im Nationalpark Eifel - Monitoring 2008/2009

Nationalpark Eifel und sein bauliches kulturelles Erbe. Möglichkeiten und Grenzen

der touristischen Erschließung des Nationalparks (Arbeitstitel) (Email Michael Lam-

mertz 30.04.2009)

(Arbeitstitel) Erstellung eines vegetationskundlichen Monitoringsytems für die Flä-

chen des Wüstebachprojektes im Nationalpark Eifel

Erfassung der Pilzarten in den Wäldern des östlichen Kermeter (östlich der B 265)

im Nationalpark Eifel

Nutzungskonflikte in Großschutzgebieten – Möglichkeiten zur Konfliktlösung darge-

stellt am Beispiel des Nationalparks Eifel

Designationsmarketing am Beispiel Nationalparkregion Eifel

Werkvertrag

Diplomarbeit

Studienarbeit

Werkvertrag

Diplomarbeit

Werkvertrag

NLP-Verwaltung Wildforschungsstelle

Universität Bonn

Universität Bonn Agrawissenschaft

NLP-Verwaltung

Ludwig-Maximilians-Universität

München

FHS der AKAD Pinneberg, BWL,

Marketing- und Touristikmanagement
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Wetterrückschau

Klimastation Monschau-Höfen (550 m ü. NN)
Temperaturen in °C

monatliche Temperatur 2009

monatliche Temperatur im langjährigen Mittel (1971–2000)

Mittlere Jahrestemperatur 2009: 8,6° Celsius
Langjähriges Mittel: 8,0° Celsius

Quelle: Klimadaten 2009 von K. J. Linden
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Klimastation Heimbach-Hergarten (359 m ü. NN)
Temperaturen in °C

monatliche Temperatur 2009

monatliche Temperatur im langjährigen Mittel (1971–2000)

Mittlere Jahrestemperatur 2009: 9,3° Celsius
Langjähriges Mittel: 9,2° Celsius

Quelle: Klimadaten 2009 von K. J. Linden

Niederschlagsmenge in mm

monatliche Niederschläge 2009

monatliche Niederschläge im langjährigen Mittel (1971–2000)

Mittlerer Jahresniederschlag 2009: 1.044 mm
Langjähriges Mittel: 1.102 mm

Quelle: Klimadaten 2009 von K. J. Linden
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Niederschlagsmenge in mm

monatliche Niederschläge 2009

monatliche Niederschläge im langjährigen Mittel (1971–2000)

Mittlerer Jahresniederschlag 2009: 734 mm
Langjähriges Mittel: 735 mm

Quelle: Klimadaten 2009 von K. J. Linden

0

20

40

60

80

100

Jan Feb Mär Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov Dez

25

-5

0

5

10

15

20

Jan Feb Mär Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov Dez

25

-5

LB2009_Druck:Layout_6_qxd  27.07.2010  14:38  Seite 68



6909 Anhang

Jahresrückblick Nationalpark-Wetter
von K. J. Linden

Das Wetterjahr in der Nationalparkregion war dieses Jahr geprägt
von einem kalten Winter, der im Dezember begann und bis zum
März anhielt. Dies beeinflusste die Jahrestemperaturen, so dass
es in den Höhenlagen um 0,3 - 0,6 Grad zu kalt, im abfallenden
Bördenland zwischen Nideggen, Heimbach und Vlatten um 0,1
Grad zu kalt bis 0,2 Grad zu warm war. Der Niederschlag war an
der unteren Rur bei Heimbach den Langzeitwerten entsprechend,
auf den Höhenzügen gab es 6-10 Prozent mehr Nass aus der
Atmosphäre. Sehr feucht waren die Monate März, Juli und
November. September und Januar waren bei häufigen Hoch-
drucklagen die trockensten Monate. Auch die Sonnenscheindauer
war im Jahresverlauf 5 –15 Prozent höher als im langjährigen Mit-
tel, unabhängig von der Höhenlage.

Seit 1996/97 gab es keinen so kalten Winter wie dieses Jahr.
Besonders der Januar und Februar aber auch der März waren
deutlich zu kalt in allen Höhenlagen. In den Niederungen gab es
19 Schneedeckentage vom 1. Dezember 2008 bis 28. Februar
2009, rund um Kalterherberg sogar 37. In der ersten Januarhälfte
war es bitterkalt und alle Gewässer waren gefroren. Bei Eifelföhn
wurden nur am 19. Januar im unteren Rurtal 13 Grad (Düren)
abgelesen. Zwischen Aachen und der Nordeifel wurde der son-
nigste Januar seit 100 Jahren registriert. Mit einem rekordverdäch-
tigen Luftdruck (963,3 in Monschau) zog Sturmtief „Joris“ am 23.
Januar ohne Schäden zu verursachen über die Höhen des Natio-
nalparks. Herausragend waren die Tiefstwerte vom Dreikönigstag
am 6. Januar: -17 Grad in Heimbach, -19 Grad in Düren –20 Grad
in Kalterherberg und -22 Grad in Nideggen-Embken. Im National-
park sind die Rothirsche zeitweise und auch ganz abgewandert in
Gebiete außerhalb des Großschutzgebietes, auf der Suche nach
den von Menschen angelegten Futterstellen. Der extreme Winter
führte auch zu einer stark reduzierten Nachkommenschaft bei den
Wildschweinen. Im Februar war Sonnenschein rar, aber die
Schneedecke wuchs in den Höhen noch einmal bis 30 Zentime-
ter. Am 10. Februar fielen im Raum Monschau 43 Liter pro Qua-
dratmeter. Erst am 28. Februar gab es zarte Frühlingsansätze, als
die ersten Haselnusspollen Anfang März rund um Düren flogen.

Der Frühling startete mit maximal 16 Grad im März unterkühlt.
Auch die Krötenwanderung in den Niederungen startete daher
erst um den 15. März. Am 24. und 25. gab es noch einmal eine
Schneedecke bis zu 15 Zentimetern in den Höhenlagen (Kalter-
herberg – 6 Grad Tiefstwert am 21. März). Sonnenscheinarmes,
nasses und kühles Wetter verhinderte den ersehnten Wachstums-
schub. Der letzte Schnee des Winters fiel in Kalterherberg am 29.
März. Im Heimbacher Tal wurde erst an Karfreitag der erste Som-
mertag notiert. Der April dagegen war extrem warm (nur April

2007 etwas wärmer). Frostschäden gab es beim letzten Frost am
ersten April nirgendwo im Nationalpark. Vom 9. bis 20. April tra-
fen die Schwalben in den Ortschaften ein. Auch die gefürchteten
Maifröste blieben aus. Sehr warme Frühlingstage fehlten jedoch in
dem sonst unauffälligen Mai.

Der Sommer begann im Juni zwischen Höfen und Abenden so
kühl wie zuletzt 2001. Erst Ende Juni wendete sich das Sommer-
blatt und am zweiten Juli wurden im Flachland verbreitet die 30
Grad-Marke überschritten. Die ausgeprägte Schafskälte brachte
nach Pfingsten schwache Bodenfröste im oberen Rurtal. Vom 24.
Juni bis 5. Juli gab es rund um Abenden 12 Sommertage in Folge,
dennoch blieb die Natur durch Regenfälle saftig grün. Im Juli fehl-
ten die Hochdrucklagen und es regnete fast täglich. Dennoch gab
es zwischen Blens und Zerkall fünf Hitzetage aber auch subtropi-
sche Gewitter. Insgesamt schien die Sonne im April und Mai häu-
figer als im Juni und Juli. Den Sommerhöhepunkt bescherte uns
der August. Die warme und trockene Hochsommerwitterung
wurde von Hochdruckwetterlagen ausgelöst. Vor allem die Nor-
deifelhöhen waren supersonnig: Schöneseiffen 273 und Kalterher-
berg 241 Stunden. Angenehm für alle BesucherInnen des Natio-
nalparks war die geringe Zahl der Hitzetage auch im August. Nur
am 20. August wurden auch in höchsten Lagen die 30 Grad
überschritten (36 Grad in Düren und 31 Grad in Kalterherberg).
Es gab Trockenheit statt Unwetterregen. Nur in Dreiborn fielen
Anfang August immerhin 34 Liter pro Quadratmeter.

Im Herbst waren die Temperaturen - bis auf den extrem warmen
November – durchschnittlich. Im September und Oktober staubte
es auf den Feldern vor Trockenheit; im November regnete es
dafür umso mehr. Sommertage gab es nur noch im September
und zwar in allen Höhenlagen. Der September war keineswegs
herbstlich und nach seltenen Niederschlägen strahlte die Altwei-
bersonne erneut tagelang. Am 8. September fast 30 Grad in Zer-
kall. Erst ab dem 22. September traten in Kalterherberg leichte
Bodenfröste auf, jedoch ohne Auswirkungen im Flachland. Die
Schwalben verabschiedeten sich. In den letzten 50 Jahren hat sich
die Aufenthaltsdauer der Schwalben im Kreis Düren um fast vier
Wochen verlängert (laut Beobachter aus Bad Münstereifel). Mitte
Oktober fielen die Temperaturen erstmals stark unter Null.

Ein goldener und trockener Oktober herrschte nur in der zweiten
Monatshälfte bis Allerheiligen. Der November jedoch war sehr
nass und warm. Am 20. November waren es noch 19 Grad im
unteren Rurtal. Erster Schnee fiel in höchsten Lagen erst am 27.
November rund um Kalterherberg.

Seit 30 Jahren gab es nicht mehr so viele Vogelbeeren wie in diesem Jahr, hier auf der Dreiborner Hochfläche. Sie dienten nicht nur Tierarten wie Drosseln, Mäusen und Sie-
benschläfern als Nahrung sondern auch Rot- und Rehwild bei den hohen Schneelagen im Nationalpark Eifel.

LB2009_Druck:Layout_6_qxd  27.07.2010  14:38  Seite 69



70

Abkürzungen

AK Antikörper

ARD Arbeitsgemeinschaft der öffentlich-rechtlichen Rundfunkanstalten der Bundesrepublik Deutschland

AVV Aachener Verkehrsverbund GmbH

BfN Bundesamt für Naturschutz

BImA Bundesanstalt für Immobilienaufgaben

BMU Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit

BR Bayerischer Rundfunk

BUND Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland e.V.

BTV engl. Blue Tongue-Virus

DB Deutsche Bahn

DBU Deutsche Bundesstiftung Umwelt

DKB Dürener Kreisbahn

DRK Deutsches Rotes Kreuz

DTV Deutscher Tourismusverband e.V.

ET Eifel Tourismus (ET) GmbH

EUROPARC Deutschland Dachorganisation für deutsche Nationalparke, Naturparke und Biosphärenreservate

FFH Flora-Fauna-Habitat

FH Fachhochschule

FÖJ’ler leistet ein Freiwilliges Ökologisches Jahr

FZJ Forschungszentrum Jülich

GD Geologischer Dienst NRW

IHK Industrie- und Handelskammer

ITB Internationale Tourismus-Börse Berlin

JWH Jugendwaldheim

LANUV Landesamt für Natur, Umwelt und Verbraucherschutz NRW

LBWuH Landesbetrieb Wald und Holz NRW

LIFE-Projekt Förderprogramm der Europäischen Union zur finanziellen Unterstützung von Natur- und Umweltschutzvorhaben

LVR Landschaftsverband Rheinland

MDR Mitteldeutscher Rundfunk

MUNLV Ministerium für Umwelt und Naturschutz, Landwirtschaft und Verbraucherschutz des Landes NRW

NABU Naturschutzbund Deutschland e.V.

NatKo Nationale Koordinationsstelle Tourismus für Alle in Deutschland

NDR Norddeutscher Rundfunk

NEsT Natur Erlebnis Treff

NLP Nationalpark

NUA Natur- und Umweltschutz-Akademie NRW

ÖPNV Öffentlicher Personennahverkehr

QUAM Qualitäts-, Umwelt- und Arbeitssicherheitsmanagement

RVE Regionalverkehr Euregio Rhein Maas

RVK Regionalverkehr Köln GmbH

RWTH Rheinisch-Westfälische Technische Hochschule Aachen

SÖM Sozioökonomisches Monitoring

SVUA Staatliches Veterinäruntersuchungsamt

SWR Südwestrundfunk

TERENO TERrestrial ENvironmental Observatories, Umweltmessprogramm oder Forschungsprogramm der Helmholtz-Gemeinschaft

TÜP Truppenübungsplatz

UVP Umweltverträglichkeitsprüfung

VRS Verkehrsverbund Rhein-Sieg

WDR Westdeutscher Rundfunk

WVER Wasserverband Eifel-Rur

WWD Wildniswerkstatt Düttling
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Abbildungen

Abbildung 1: Reihe mit Titelblättern eigener Veröffentlichungen der Nationalparkverwaltung.

Abbildung 2: Zur 5-Jahresfeier hat die Deutsche Bundespost in der Serie „Deutsche National- und Naturparke“ eine Sonderbriefmarke zum Nationalpark Eifel

herausgegeben. Die Marke für 2,20 Euro zeigt eine illustrative Darstellung des Landschaftsbildes im Nationalpark Eifel.

Abbildung 3: Titel von Veröffentlichungen Dritter die in Kooperation mit der Nationalparkverwaltung entstanden sind.

Abbildung 4: Rund 130 Jäger und andere Interessierte kamen am 15. Mai zu einem Informationsabend zu den Themen „Rotwildforschung im Raum Mon-

schau-Elsenborn und Wildbestandsregulierung im Nationalpark Eifel“ nach Monschau-Höfen. Diese bereits zum xx Mal von der Nationalparkver-

waltung ausgerichtete Sonderveranstaltung findet bei der Zielgruppe großen Anklang und soll unter anderem der Akzeptanzfestigung dienen.

Abbildung 5: Die Internetseite für den Nationalpark Eifel soll mit 45 Video- und Audiodateien zum Wildnis-Trail noch attraktiver werden.

Abbildung 6: Mit eigenem Auftritt auf der Internetseite der Deutschen-Bahn: Nationalpark Eifel im Projekt „Fahrtziel Natur“.

Abbildung 7: Titel der Gesamtbroschüre mit allen an „Fahrtziel Natur“ teilnehmenden Großschutzgebieten.

Abbildung 8: Im Rahmen der EUROPARC-AG „Partner“ entstand eine Postkarte zum jeweiligen Schutzgebiet, die die Nationalpark-Gastgeber in ihren Betrieben

zur Verfügung stellen.

Abbildung 9: Eine der Botschaften der Ausstellung im zukünftigen Nationalparkzentrum soll sein: Wenn sich die Gäste ruhig verhalten, sehen und hören sie die

Tiere des Nationalparks.

Abbildung 10: Der „Freizeitführer für die Erlebnisregion Nationalpark Eifel“ stellt die Angebote im Nationalpark Eifel und in seiner Region gebündelt dar.

Abbildung 11: Der Nationalpark-Newsletter gewährt der Bevölkerung einen Einblick hinter die Kulissen und Planungen der Nationalparkverwaltung

Abbildung 12: Organigramm Nationalparkverwaltung
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